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Lieber Leser,

kaum gelingt es der AfD in realistische 
Nähe einer Regierungsbeteiligung zu 
gelangen, schon werden Salven neu-
er Angriff e auf die derzeit einzige in 
deutschen Parlamenten vertretene 
Oppositionspartei gestartet.

Immer mehr Gliederungen der AfD 
werden von Verfassungsschutzorgan-
gen als gesichert rechtsextrem ge-
brandmarkt. Diese „Erkenntnis“ wird 
in der Qualitätspresse hoch und runter 
gespielt. Daß der Verfassungsschutz 
den Innenministerien unterstellt ist 
und weisungsgebunden handelt, er-
wähnt dabei die Berichterstattung in 
der Regel nicht.

Der konzertierte Aufschrei um ein 
sogenanntes Geheimtreff en brach-
te den Begriff  „Deportation“ auf. Im 
deutschen Sprachraum erzeugt der 
Begriff  Konnotationen, die es im eng-
lischen Sprachraum nicht gibt. Auf 
englisch wird der Begriff  für das deut-
sche Wort „Abschiebung“ verwendet.

Glaubt irgendwer aus dem Lager des 
gesunden Menschenverstandes dar-
an, daß Abschiebungen bei illegal ein-
gereisten Ausländern zu vermeiden 
sein werden, wenn diese nicht freiwil-
lig gehen wollen?

Zum Kampf gegen rechts rufen die 
Regierung und von der Regierung fi -
nanzierte NGOs auf und Hundertau-
sende gehen in Deutschland auf die 
Straße. Moment! In welcher Art von 
Ländern schickt die Regierung ihre 
Bürger zu Demonstrationen auf die 
Straße? Mir fallen China, die frühere 
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Editorial

Spenden für unsere Arbeit ...

Sowjetunion und Nordkorea ein.
Und ganz neu: Anhand der kleinen 

Partei, die sich heute Heimat nennt, 
wird vorgemacht, daß man die Par-
teienfi nanzierung streichen kann, da 
sie durch Festhalten am ethnischen 
Volksbegriff  und der Vorstellung von 
der deutschen Volksgemeinschaft die 
Demokratie gefährde. Diese Argu-
mentation läßt sich auf die AfD über-
tragen. Glauben Sie, die Vorstellung 
eines Volkes mit gemeinsamer Spra-
che, Kultur, Geschichte und Verwand-
schaft gefährde die Demokratie?

Selbst ein Parteiverbot der AfD wird 
gefordert. Von Parteibonzen aus Par-
teien, die nicht einmal die Hälfte der 
Stimmen einsammeln können, wel-
che die AfD erhält.

Deshalb heißt es, in Berlin zur Wahl 
zu gehen, die AfD als einzig echte Op-
position zu wählen und damit die de-
saströse Politik der Bundesregierung 
abzustrafen. 

Beate Prömm, Stv. Vorsitzende  
C

Empfänger: Bezirksverband Steglitz-ZehlendorfEmpfänger: Bezirksverband Steglitz-Zehlendorf

IBAN:IBAN: D E 4 4  1 0 0 5  0 0 0 0  0 1 9 0  8 6 8 4  9 0 D E 4 4  1 0 0 5  0 0 0 0  0 1 9 0  8 6 8 4  9 0
BIC: BELADEBEXXX     Bank: Berliner SparkasseBIC: BELADEBEXXX     Bank: Berliner Sparkasse

Verwendungszweck: Spende AfD Berlin,Verwendungszweck: Spende AfD Berlin,

Vorname, Nachname, Straße/Hausnummer, PLZ/OrtVorname, Nachname, Straße/Hausnummer, PLZ/Ort



3 TREND | Ausgabe Januar 2024

Kaum ein AfD-Politiker wird 
von der politischen Konkur-
renz so gefürchtet wie Dr. 
Gottfried Curio, der Berlin 
seit 2017 im Deutschen Bun-
destag vertritt. Eloquent im 
Auftreten, perfekte Gestik, 
präzise das Zeitlimit aus-
schöpfende Reden, messer-
scharf seine Analysen.

Gottfried Curio verfügt 
über drei abgeschlossene 
Studien. Er ist promovier-
ter Physiker, verfügt über 
ein Diplom als Mathemati-
ker und ein abgeschlossenes 
Musikstudium.

Wenn man die bildungsmäßigen 
Leichtgewichte des links-grünen 
Wokeismus daneben betrachtet, 
bedarf es derer mindestens zehn, 
um eine vergleichbare Bildungslei-
stung zu addieren.

Im AfD-Bezirk Steglitz-Zehlen-
dorf stieß Gottfried Curio 2014 
schnell auf Unterstützung der Mit-
glieder.

2015 kreierte er den Slogan „Mer-
kel stoppen - Deutschland retten!“

Über ein Jahr arbeitete Dr. Curio 
als Sprecher der AfD-Frakton für 

Innenpolitik im Berliner Abgeord-
netenhaus.

2017 gelang ihm auf dem Partei-
tag in Paaren mit einer perfekte Be-
werbungsrede Platz 2 der Berliner 
Bundestagsliste zu sichern.

Auch bei der Aufstellung 2021 
war er erfolgreich, wenn er auch 
Beatrix von Storch den Vortritt für 
Platz 1 überließ.

Gottfried Curio ist in Deutschland 
landauf landab bei Wahlkämpfen 
ein beliebter Redner. Es gelingt 
ihm im Handumdrehen das Publi-
kum zu gewinnen und mit seinen 
Worten zu bannen. Kaum einer 

kann sich in dieser Diszi-
plin mit ihm messen.

Dr. Gottfried Curio ist 
Obmann und Ordentliches 
Mitglied im Ausschuß für 
Inneres und Heimat sowie 
Stellvertretendes Mitglied 
im 

Ausschuss für Recht und 
Verbraucherschutz.

Klaus Gröbig

Gottfried Curio für Steglitz-Zehlendorf in den 
DEUTSCHEN BUNDESTAG

Merkel stoppen,
Deutschland retten!
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Götz Frömming ist promovier-
ter Philiologe und mehrfacher 

Vater. Vor seinem Einzug in den 
Bundestag 2021 war er Oberstudi-
enrat an einem Weddinger Gym-
nasium. Mehrere Jahre war er an 
der besonderen pädagoischen 
Internatsschule in Salem in 
Baden tätig gewesen.

Götz Frömming zog es in das 
Berliner Umland. Er ist nun 
Brandenburger, bleibt aber 
auf der Berliner Bundestags-
liste. In Berlin ist er durch 
seine jahrelange profilierte 
Arbeit in bester Erinnerung. 
Er steht für jugendlichen 
Schwung und intellektuelles 
Auftreten.

Seit 2017 wirkt Götz Fröm-
ming im Bundestag: Er war 
maßgeblich für den Aufbau 
und die Leitung des Arbeits-
kreises-“Bildung und For-
schung“ in der Legislatur von 

2017-2021 verantwortlich.

Frömming ist  Bildungspoliti-
scher Sprecher der AfD Bundes-
tagsfraktion.

Seit 2019 ist Götz Frömming  Par-
lamentarischer Geschäftsführer in 
der Bundestargsfrakton und Mit-

glied im Fraktionsvor-
stand. 

Ihm oblagen Aufbau 
und politische Leitung 
unserer sehr erfolgrei-
chen Social-Media-Ab-
teilung. 

Als parlamentarischer 
Geschäftsführer ist er 
Mitglied des Ältestenrats 
(gemeinsam mit Bernd 
Baumann und Stephan 
Brandner). 

Dr. Frömming ist Mitglied des 
Vermittlungsausschusses von Bun-
destag und Bundesrat (gemeinsam 
mit Stephan Brandner). 

Über 80 Reden hielt  er im Bun-
destag, stellte zahlreiche Anträ-

ge, vor allem 
zu Fragen der 
Bildung, For-
schung und Kul-
tur.

Auf Parteiebe-
ne ist er außer-
dem: Vertreter 
der Bundestags-
fraktion in der 
B u n d e s p r o -
grammkommis-
sion.

Götz Fröm-
ming könnte 
durch den Ge-
winn des Di-
rektmandats  in 
Pakow Berliner 
AfD-Geschichte 
schreiben.

Dem sympa-
thisch wirken-
den Mann, den 
sich  jede Mut-
ter als Schwie-

gersohn wünscht, ist dieser Erfolg 
zuzutrauen. Zum Bezirk Wahlbe-
zirk Pankow gehört auch der größ-
te Teil des „woken“ Prenzlauer 
Bergs, aber auch bürgerliche Quar-
tiere wie Karow,  Blankenburg und 
Buch.

An der Anzahl der Berliner AfD-
Mandate hingegen würde das Di-
rektmandat allerdings nichts ver-
ändern.

Klaus Gröbig

Götz Frömming
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Am 8. Dezember vergangenen Jah-
res hat das sächsische Landesamt 
für Verfassungsschutz den dortigen 
Landesverband der AfD als gesichert 
rechtsextremistisch eingestuft. Diese 
Bewertung macht der sächsische In-
landsgeheimdienst weniger an den 
politischen Zielen oder Aktivitäten 
der Partei fest als vielmehr an blo-
ßen Meinungsäußerungen von Funk-
tionären und Parlamentariern der 
sächsischen AfD. Wohl weil es hieran 
nichts zu bemäkeln gibt, verstieg sich 
der sächsische Verfassungsschutz-
chef Christian im Fernsehen sogar zu 
der Behauptung, Programm und in-
nere Ordnung der Partei stellten „nur 
eine demokratische Fassade“ der Par-
tei dar, um deren dahinter 
stehenden rechtsextremi-
stischen Inhalte zu tarnen. 
Das heißt im Klartext aber 
eigentlich nichts anderes, 
als daß die AfD eine Partei 
wie jede andere ist, in der 
lediglich Positionen vertreten wer-
den, die der Inlandsgeheimdienst als 
solche bemäkelt.

Dabei erregen im wesentlichen drei 
Punkte seinen Anstoß:

Erstens vertrete die sächsische AfD 
in der Migrationsfrage „typisch völ-
kisch-nationalistische Positionen“. 
Der Inlandsgeheimdienst macht dies 
etwa an dem Tweet eines sächsi-
schen Bundestagsabgeordneten fest: 
„Zwei Dinge sollen immer weiß sein 
– Weihnachten und Deutschland.“ 
Ferner beanstandet er die Benen-
nung von off enkundigen, um uns her-
um ablaufenden Prozessen als „Gro-
ßen Austausch“ bzw. „Umvolkung 
Deutschlands“. Damit wendet sich 
der Inlandsgeheimdienst gegen den 
Bestand des deutschen Staatsvolkes 
iSd Art. 20 II Grundgesetz und de-
nunziert Äußerungen, die dieses Volk 

zu schützen suchen, als rechtsextre-
mistisch.

Des weiteren bediene sich die AfD 
Sachsen verschwörungstheoretischer 
Argumentationsmuster und äußere 
sich auch antisemitisch, etwa wenn 
der sächsische Landesvorsitzen-
de von „Globalisten“ spreche. Hier 
sieht man deutlich, wie unsere „Ver-
fassungsschützer“ ticken: Wer sind 
denn „Gobalisten“? Na klar doch, das 
können ja nur Juden sein. So wird 
dann eine Bewertung des Inlandge-
heimdienstes dem sächsischen Lan-
desvorsitzenden in den Mund gelegt 
und ihm obendrein noch das Wort im 
Munde umgedreht.

Als drittes wird der sächsischen AfD 
vorgehalten, sie würde die Demokra-
tie herabwürdigen. Hier verwechselt 
der Inlandsgeheimdienst einfach das, 
was er als „Herabwürdigung“ ansieht, 
mit dem für eine Demokratie unver-
zichtbaren Recht auf politische Oppo-
sition und freie Meinungsäußerung. 
Unwillkürlich fragt man sich hier, für 
welche staatliche Ordnung der säch-
sische „Verfassungsschutz“ eigentlich 
steht? Nur am Rande sei an dieser 
Stelle erwähnt, dass auch die DDR 
in § 220 ihres Strafgesetzbuches eine 
Vorschrift „Öff entliche Herabwürdi-
gung“ kannte, mit der dem Staat miß-
liebige Äußerungen verfolgt wurden.

Im Ergebnis bewertet der sächsi-
sche Inlandsgeheimdienst nicht die 
politische Ziele und Vorstellungen 
der AfD Sachsen, sondern lediglich 
Meinungsäußerungen von Vertre-

tern der Partei. Dabei maßt er sich 
an, beurteilen zu wollen, was man als 
vermeintlicher Demokrat noch sagen 
darf und was nicht mehr. Die Mei-
nungsfreiheit ist aber in  Art. 5 Abs.1 
GG garantiert und steht nicht unter 
dem Vorbehalt geheimdienstlicher 
Bewertungen. Indem der sogenannte 
„Verfassungsschutz“ ihm mißliebige 
Meinungen als extremistisch denun-
ziert, engt er nicht nur die grundge-
setzlich geschützte Meinungsfreiheit 
des Sagbaren ein, sondern er mutiert 
zugleich zum Gesinnungs-TÜV. Daß 
dies den Verantwortlichen durchaus 
bewußt ist, konnte man am 8. Dezem-
ber auch im Fernsehen erkennen. Der 
Behördenchef Christian wirkte wie 

das personifi zierte schlech-
te Gewissen, während der 
sächsische Innenminister 
Armin Schuster (CDU) 
kühl auf Distanz ging und 
bekundete, die Entschei-
dung sei allein in fachlicher 

Zuständigkeit der, ihm freilich unter-
stellten, Behörde ergangen, und er 
habe damit nichts zu tun.

Dabei mag aber auch eine Rolle 
spielen, daß die AfD in den letzten be-
kannten Wahlprognosen für

Sachsen bei 37 % lag, und die säch-
sischen Wähler sich wohl auch wei-
terhin nicht von behördlichen Polit-
zensuren beirren lassen werden. So 
wurde auch am 17. Dezember vergan-
genen Jahres im sächsischen Pirna 
der AfD-Kandidat Tim Lochner mit 
38,5 % der Stimmen zum ersten von 
der AfD nominierten Oberbürgermei-
ster in Deutschland gewählt. Wenn 
das so weiter geht, hat die AfD Sach-
sen vielleicht auch bald die Gelegen-
heit, den dortigen Verfassungsschutz 
umzustrukturieren und auf sein ei-
gentliches Aufgabengebiet zurückzu-
führen.

M. B.

AfD Sachsen - gesichert rechtsextrem?
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Platz vier und fünf

Wäre es beim Bundesverfas-
sungsgericht mit rechten Din-

gen zugegangen, hätte das Urteil über 
die mißglückte Wahl 2021 in Berlin 
zur Bundestagswahl kaum anders aus-
gehen können, als über die Wahl zum 
Abgeordnetenhaus und den Beziriks-
verordnetenversammlungen.

Gleichwohl urteilte das Bundesver-
fassungsgericht erneut mit einem die 
Kartellparteien schonenden Urteil:

Im Fall der Bundesttagswahl sollten 
nur Teile in Berlin nachgewählt wer-
den. 

Dadurch besteht nicht die Gefahr, 
daß die LINKE eines der beiden Berli-
ner Direktmandate verloren geht und 
alle Linken ohne Dirketmandat den 
Bundestagsessel räumen müßten.

Auch die Wahrscheinlichkeit, daß 
eine durch die desaströse Ampel-Pol-
likt deutlich gestärkte Berliner AfD mit 
vier oder gar fünf Mandaten im Deut-
schen Bundestag vertreten sein könn-
te, ist geringer. Bei den in den letzten 
Wochen immer wieder kletternden 
Werten der Sonntagsfrage bleibt ab-
zuwarten, welche Veränderungen die 
Nachwahl für Berlin und Deutschland 
bringen wird.

Vom Regierungsumfeld bezahlte 
sogenannte Faktenchecker hatten 
kürzlich veröff entlicht, daß bei einem 
Geheimtreff en verschiedene Protago-

nisten aus dem Konservativen Lager 
sich über die Remigration von illegal 
Eingewanderten Gedanken gemacht-
hätten.

Eigentlich wäre das zuförderst Auf-
gabe der Bundesregierung.

Ob die AfD durch die Verbotsrufe 
oder plumpe Radikalisierungsvorwür-
fe geschwächt wird, erscheint mehr als 
unwahrscheinlich.

Georg Pazderski führte die AfD 
Berlin vom 2016 bis 2021.

Der mehrfache Vater hatte eine er-
staunliche Bundeswehrkarriere 
bis zum Oberst im Generalstab 
gemeistert. Lange war er in den 
U.S.A. stationiert und hat ein 
profundes Wissen über militä-
rische Belange.

Georg Pazderski trat 2021 
nicht erneut für das Abgeord-
netenhaus Berlin an und schaff -
te sich Platz 4 auf der Berliner 
Bundestagsliste zu sichern.

Dr. Brigit Malsack-Win-
kemann war von 2017 - 2021 
Mitglied des Deutschen Bun-
destages. 

Sie ist Mutter von zwei Kin-
dern. Nach einer 24-jährigen 
Tätigkeit als Richterin, zuletzt 
am Landgericht Berlin, wur-

de die promovierte Juristin 2021 auf 
Platz 5 der Bundestagsliste in den 
Deutschen Bundestags gewählt. 

Sie war dort Obfrau im Haushalts-
ausschuß.

Nach ihrem Ausscheiden aus dem 
Deutschen Bundestag kehrte sie nach 
einem Rechsstreit mit dem Land Berli-
ne an ihren früheren Wirkungsort am 
Landgericht zurück. Die Berliner Ju-
stizsenatorin hatte alles daran gesetzt, 
um Birgit Malsack-Winkemann aus 
dem Richteramt zu entfernen.

Am 7. Dezember 2022 wurde die 
Richterin verhaftet. 

Sie zählt zu den Beschuldigten im 
Prozeß um den sogenannten Rollator-
putsch. Seit kurzem liegt eine Anklage 
vor.

Dr. Birgit Malsack-Winkeman gilt  
gleichwohl als unbescholtene Frau, 
zumindest solange die Unschuldsver-
mutung auch für AfD-Miglieder gilt.

Sie befi ndet sich seit nunmehr drei-
zehn Monaten in Untersuchungshaft.

Roland Dörbecker
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Unterwegs zur S-Bahn Lich-
terfelde-West komme ich an 

einem Bäcker vorbei. Dort gibt 
es die billigen Kirschschnitten, 
auf die mein Mann so versessen 
ist, und ich beschließe drei Stück 
mitzunehmen. Ich betrete den 
leeren Laden, dessen Tür trotz 
der Null Grad Außentemperatur 
weit offensteht. Drinnen spielt 
ein Radio mit der Lautstärke ei-
nes 2000 Watt Staubsaugers 
Deutsch-Rap mit wummernden 
Bässen und Sprachgesang: „Zu-
erst kommt Familie, danach dei-
ne Freunde, Jeder hier im Ruhr-
pott hat seine Leute….“ 

Hinter dem Tresen steht eine 
Verkäuferin mit schwarzen Haa-
ren, die damit beschäftigt ist, et-
was auf einer Liste anzukreuzen. 
Weder begrüßt sie mich noch 
schaut sie von Ihrer Arbeit hoch, 
und ich warte geduldig, da ich sie 
nicht mitten in einer Berechnung 
stören will. Das Radio verkündet, 
dass „die Jungen aus dem Ruhr-
pott keine Furcht kennen, und 
mit zehn die ersten Haare auf der 
Brust haben….“. 

Schließlich scheint die Verkäu-
ferin fertig zu sein. Sie schaut 
mich an, und zieht eine Augen-
braue hoch, was wohl so viel 
heißen soll wie: „Was wünschen 
Sie?“. Mich irritieren ihre pech-
schwarzen Kunstwimpern, die 
aussehen, als säße auf jedem 
Auge eine dicke schwarze Raupe 
in ihrem sonst ungeschminkten 
Gesicht. „Drei Kirschschnitten, 
bitte“, sage ich. „Waas?“ fragt 
sie. „Drei Kirschschnitten, bit-
te“, sage ich nun deutlich lauter. 
„Schnecken?“ fragt das Wimper-
wesen. „Nein“, sage ich aus voller 
Kraft, „KIRSCH-SCHNITTEN“, 

und ich zeige auf die Platte mit 
dem Gebäck. Sie verharrt mit der 
Kuchenschaufel in der Hand. 

„Sie müssen lauter reden“, er-
mahnt sie mich. „Nein“, gebe ich 
zurück, „Sie müssen das Radio 
mal ausmachen. Hier versteht 
man seine eigenen Worte nicht“. 
Sie ignoriert die Aufforderung, 
und das Radio wummert weiter. 

„Kirsche?“ fragt sie nun, und sie 
scheint nach dem Ausschlusssy-
stem darauf gekommen zu sein, 
dass ich die haben will. „Ja bitte“, 
sage ich „drei Stück“.

Ich öffne mein Portemonnaie 
und suche den Betrag passend 
zusammen: 5,10 Euro. „Dann be-
komme isch ein Euro siebzig“, 
ruft die Raupenfrau.

Ich öffne die Tüte, und sehe, 
dass sie nur eine Schnitte ein-
gepackt hat. „Ich wollte DREI“ 
brülle ich.

„Wie soll isch das wissen, wenn 
Sie nicht deutlisch schpreschen“, 
keift sie. Sie spricht wie eine 

Zweitklässlerin, der die Schnei-
dezähne fehlen, aber ihr Gebiss 
ist intakt. Irgendwie scheint die 
Tante fälschlicherweise davon 
auszugehen, dass meine Geduld 
und Höflichkeit grenzenlos sind.  
Aber genau die sind gerade zu 
Ende gegangen. Der Rapper sagt: 
„Spring  über die Klippe, oder 
willst du meine Zeit vergeuden? 
Ich kann die Zeit vergolden, ja 
ich pisse Gold aus…“.

„Ich spreche laut und deutlich. 
Ich bin Lehrerin, und schon des-
wegen bin ich gewohnt, mich 
klar und verständlich auszudrük-
ken,“ schreie ich. „Aber Sie soll-
ten mal Deutsch lernen. Es heißt 
„ich“ und nicht „isch. Lernen Sie 
endlich richtig zu sprechen, und 
benehmen sie sich so, wie es bei 
uns üblich ist“. Danach verlasse 
ich mit der einen Kirschschnitte 
den Laden. Bei Thoben werde ich 
mich beschweren, ganz sicher.    

Hendrika

Schnecke
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Nachruf Heinrich Bodden †

Mit Heinrich Bodden, einem be-
liebtem  Neuköllner  AfD-Ur-

gestein war ich seit 2017 befreundet.
Heinrich Bodden war Malermei-

ster. Er hatte jahzehntelang eine ei-
gene Firma, die er vor einigen Jahren 
an einen Nachfolger verkauft hatte.

In Buckow bewohnte er ein klei-
nes, aber feines Häuschen, das dank 
seiner handwerklichen Fähigkeiten 
vom Keller bis zum Dach in hervor-
ragendem Zustand befi ndet.

Unsere erste gemeinsame Arbeit 
war die Umlackierung des roten 
MAN-Lasters zum  damaligen AfD-
Truck. Wir hatten dafür im Oder-
bruch einen Parteifreund mit Scheu-
ne gefunden, in der wir die Arbeiten 
im Team mit weiteren Parteifreun-
den durchführen konnten.

Nachdem später passende AfD-Pla-
nen die Ladefl äche umhüllten und 
darauf eine regensichere Bühne mit 
starker Lautsprecheranlage betriebs-
fähig war, war das Gefährt einsatzbe-
reit.

Mit Heinrich war ich mindestens 
auf drei mehrtägigen Touren für die 
Partei unterwegs: 2018 zur Bayeri-

schen Landtagswahl, 2020 im Ahrtal 
und 2022 in Niedersachsen, wo wir 
mit dem Truck auf Einladung Peter 
Würdigs Cuxhaven und Dunen unsi-
cher machten.

Heinrich war in Aachen geboren 
und hatte dort seine Kindheit ver-
bracht. Mit dem Vater ging er als 
junger Bursche ins Bayerische, wo er 
auf sich allein gestellt die Malerleh-
re absolvierte. Die Lehre gab ihm die 
Bodenhaftung, die ihn im späteren 
Leben auszeichnete. 

Mit seiner zweite Frau erschloß sich 
Heinrich eine Familie, die ihm bis 
heute geblieben ist. Leider verstarb 
seine geliebte zweite Frau in viel zu 

jungen Jahren.
Heinrichs Gartenfeiern waren über 

Jahre Anziehungspunkt für Freunde 
aus dem patriotischen Umfeld.

Auch für den laufenden Berliner 
Nachwahl-Wahlkampf transportier-
te er Ende des vergangenen Jah-
res noch einen Tag vor seinem Tod 
Wahlplakate mit seinem Vito-Bus.

Am 29. Dezember 2023 starb Hein-
rich zu Hause plötzlich und unerwar-
tet. Wir werden den anpackenden 
Mann vermissen!

Die AfD-Berlin hat im viel zu ver-
danken! Ich auch.

Macht‘s gut Heinrich!
Andreas Wild
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Der Bauernprotest und die bösen Rechten

Mit ihren unüberlegten Spar-
maßnahmen auf  Kosten der 
Landwirte hat  die Ampel-
Regierung in ein Wespennest 
gestochen.  Die hart  für unser 
al ler  Ernährung arbeitenden 
Landwirte leiden schon seit 
Jahren unter einer Flut  agrar-
feindlicher Regelungen und 
Vorschriften,  wie verstärk-
tem Naturschutz auf  landwirt-
schaft l ichen Nutzflächen oder 
Vorgaben für die Nutztierhal-
tung.  Die Sparbeschlüsse der 
Regierung kommen zu al l  die-
sen Belastungen noch hinzu 
und bedeuten für nahezu jeden 
Landwirt  erhebliche Einkom-
mensverluste.  Klar,  daß die 
Betroffenen sich das nicht  so 
einfach gefal len lassen.  Einen 
ersten Vorgeschmack auf  die 
zu erwartenden Proteste gab 

es bereits  am 18.  Dezember in 
Berl in.

Die Bauern sind enttäuscht. 
Immerhin haben viele  von ih-
nen über Jahre hinweg grüne 
Polit ik unterstützt .  So wurde 
der Deutsche Bauernverband 
noch kürzl ich als  Sponsor des 
G r ü n e n - B u n d e s p a r t e i t a g e s 
gel istet .  Angesichts dessen 
nehmen viele  Bauern die zu 
ihren Lasten getroffenen Re-
gierungsmaßnahmen als  offe-
nen Affront wahr.

Im schleswigschen Schlütt-
siel  folgten am 4.  Januar rund 
80 Landwirte einer vermeint-
l ichen Einladung zu einem 
Bürgerdialog mit  Wirtschafts-
minister  und Vizekanzler  Ha-
beck.  Tatsächlich wollte  dieser 

aber nur nach einem privaten 
Urlaub auf  der Hall ig  Hooge 
über Schlüttsiel  in seinen All-
tag zurückkehren.  Als  er  sich 
dort  mit  80 Bauern konfron-
tiert  sah,  die lautstark mit  ihm 
reden wollten,  l ieß er  durch die 
Polizei  ein Gesprächsangebot 
für zwei  (!)  Bauern,  die aus der 
Versammlung ausgewählt  oder 
-gelost  werden sollten,  aus-
richten.  Wenig verwunderlich 
ist ,  daß dieses „Angebot“  von 
der anwesenden Menge nicht 
wahrgenommen wurde.  Ha-
beck fuhr mit  der Fähre wieder 
nach Hooge zurück und äußer-
te sich später enttäuscht,  daß 
sein Gesprächsangebot ausge-
schlagen worden sei .

Doch nun ist  die  Polit ik alar-
miert .  Demonstrieren ist  ja 
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ganz gut und schön,  aber doch 
nicht  so.  Den Bauern wird jetzt 
geraten,  sich nicht  von Rech-
ten und „extremen Randgrup-
pen“ vereinnahmen zu lassen. 
Doch was ist ,  wenn diese im-
merhin rund ein Drittel  der 
Bevölkerung ausmachen und 
gerade im ländlichen Raum 
oftmals noch mehr? Was ist 
mit  Bauern,  die AfD-Mitglie-
der sind? Dürfen oder sol len 
die jetzt  auf  einmal nicht  mehr 
an den Protesten tei lnehmen? 
Und was ist  mit  den Bauern, 
die bei  den nächsten Wahlen 
AfD wählen wollen?

Da nutzt  es  dem grünaffinen 
B a u e r n v e r b a n d s p r ä s i d e n t e n 
Rukwied wenig,  s ich als  ver-
fassungstreuer Demokrat  und 
Europäer zu gerieren.  Der Zug 
ist  längst  abgefahren,  weil  die 
eigene Klientel  inzwischen 
zum großen Teil  jenem rech-
ten Drittel  der Bevölkerung 
zuneigt,  von dem er sich ja  ge-
rade distanzieren wil l .  Nicht 
nur die Bauernschaft  geht in-
teressanten Zeiten entgegen.

M.B.

Hans-Georg Maaßen: Wir können das!

Am 20. Januar 2024 wurde in Er-
furt auf einer Bundesmitglieder-

versammlung der Werteunion mit 95 
% der Stimmen beschlossen, den Ver-
ein Werteunion zu einer Partei umzu-
bauen. 

Dazu wurde der Verein in „Förder-
verein Werteunion“ umbenannt.

Die Namensrechte gehen nach einer 
im Februar geplanten Gründungs-
versanstaltung auf die Partei über. 

Die Mitglieder des Vereins können 

eine Aufnahme beantragen. Wie die 
Stimmung in Erfurt ausdrückte, wer-
den diesen Schritt fast alle gehen. Zu 
lange hatte man versucht in der CDU 
zu einer Rückkehr zur Vernunft und 
zum Konservatismus hinzuwirken. 
Alle Hoff nungen in Friedrich Merz 
wurden enttäuscht. Die CDU scheitert 
letztendlich an der Brandmauer, die 
sie auf immer und ewig an das linke 
und grüne Spektrum  fesselt.

Die Werteunion unter Hans-Georg 

Maaßen hat das Zeug, Deutschlands 
Parteienlandschaft zu verändern.

Die Befürchtung, die WU könnte der 
AfD Stimmen wegnehmen, erscheint 
bei genauerem Hinsehen unbegrün-
det.

Die AfD-Wähler werden weiter das 
Original wählen, Nichtwähler werden 
eher nicht einem intellektuellem Neu-
ling aus der CDU/CSU-Ecke vertrau-
en. Wer unter der Werteunion leiden 
wird ist klar: Die CDU und die CSU.

Wenn auch mit Markus Krall, Klaus 
Kelle und  Michael Kuhr bekann-
te Gesichter in Erfurt dabei waren, 
hängt das Schicksal an dem Mann mit 
staatsmännischer Aussstrahlung: Das 
Schicksal der Werteunion hängt in 
den nächsten Jahren an Hans-Georg 
Maaßen.

Für die AfD ist die Gründung der 
Werteunion eine gute Nachricht. Die 
WU wird die erste Partei sein, die für 
eine Koalition mit der AfD off en ist. 
In Sachsen und Thüringen wäre ein 
Sprung über die 5 %-Hürde vorstell-
bar.

Roland Dörbecker 

Neue Partei auf‘s Gleis gehoben: Nationalhymne zum Abschluß

Bauernprotest am 15.1.24 in Berlin
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Leseempfehlung: Klaus-Rüdiger Mai – Der kurze Sommer der Freiheit  

Das Buch, das im Untertitel an-
kündigt, wie aus der DDR eine 

Diktatur wurde, und auf dem Um-
schlagbild spielende Kinder am 
Strand zeigt, will man eigentlich gar 
nicht erwerben, verspricht es doch 
nur eine weitere mit rosa-roter Soße 
überzuckerte Schönschreibung der 
DDR-Geschichte zu  sein.

Aber schon die einleitend gestell-
te Frage nach der unterschiedlichen 
Wahrnehmung von Sophie Scholl 
und Herbert Belter in der deut-
schen Erinnerungskultur läßt 
aufhorchen. Die Studentin So-
phie Scholl war 21 Jahre alt, als 
die Nationalsozialisten sie am 22. 
Februar 1943 im Münchener Ge-
fängnis Stadelheim enthaupteten. 
21 Jahre war auch der Student 
Herbert Belter, als ihn die Kom-
munisten am 28. April 1951 im 
Keller des Moskauer Butyrka-Ge-
fängnisses erschossen. Aber wie 
kommt es, daß die Opfer der bei-
den deutschen Diktaturen in un-
serer Erinnerungskultur mit un-
terschiedlichem Maß gemessen 
werden? Aber vielleicht stellt sich 
die Frage auch nicht, weil man 
nichts von Herbert Belter weiß. 
Ihre Eltern kamen zu Sophie 
Scholls Beerdigung. Noch heute 
kann man ihr Grab, eine Ehren-
grabstätte auf dem neben dem 
Gefängnis Stadelheim gelegenen 
Friedhof am Perlacher Forst, auf-
suchen. Herbert Belters Eltern er-
fuhren bis zu ihrem Tode nichts über 
den Verbleib ihres Sohnes. Dieser 
erhielt auch kein individuelles Grab. 
Sein Leichnam wurde unmittelbar 
nach seiner Tötung eingeäschert und 
in einem Massengrab auf dem Mos-
kauer Donskoi-Friedhof beigesetzt. 
Will Erinnerungskultur sich nicht 
nur in wohlfeilen Sonntagsreden er-
schöpfen, muß sie sich mit den Le-

bensgeschichten von Menschen wie 
Sophie Scholl und Herbert Belter 
befassen. Aber erst dann, wenn Her-
bert Belter so bekannt ist wie Sophie 
Scholl, können wir in Deutschland 
wirklich von einer vollständigen Er-
innerungskultur reden.

Das Buch schildert im wesentlichen 
die Entwicklung der Leipziger Uni-
versität von ihrer Neueröff nung am 
5. Februar 1946 bis zum Vorfeld der 
ersten Volkskammerwahl im Okto-

ber 1950. Dabei stehen die Leipzi-
ger Ereignisse stellvertretend für die 
Entwicklung der gesamten sowje-
tischen Besatzungszone (SBZ) und 
frühen DDR. Letztlich handelt es 
sich um die schrittweise kommuni-
stische Gleichschaltung der gesam-
ten Gesellschaft der SBZ.

Als Herbert Belter im Oktober 1949 
das Studium der Volkswirtschaft in 

Leipzig aufnimmt, ist diese   Entwick-
lung im wesentlichen schon abge-
schlossen. Sehr schnell stoßen er und 
seine Freunde an die Grenzen eines 
immer rigider agierenden Systems, 
an die Enge sozialistischer Spießig-
keit und kommunistischer Diktatur. 
Sie nehmen Kontakt zum RIAS in 
West-Berlin auf, berichten über die 
Lage an der Leipziger Universität, 
wie die zunehmende Verschulung 
des Studiums. Vom RIAS erhalten 
sie auch Broschüren und Flugblätter 

zur Verbreitung in Leipzig. Am 5. 
Oktober 1950 wird Herbert Bel-
ter bei einer derartigen Aktion 
festgenommen. Binnen weniger 
Tage werden die meisten seiner 
Freunde ebenfalls festgenom-
men. Am 10. Oktober übergeben 
die DDR-Behörden den Fall dem 
sowjetischen Staatssicherheits-
dienst (NKWD) zur weiteren Be-
arbeitung, womit das Verhängnis 
für Belter und seine Freunde sei-
nen Lauf nimmt. Während aber 
Belters Freunde bis 1955 zurück 
in die DDR entlassen werden, 
von wo aus sie umgehend in die 
Bundesrepublik fl üchten, blieb 
Belters weiteres Schicksal bis 
1994 im Ungewissen.

Das Buch bleibt trotz seiner 
irreführenden Aufmachung un-
eingeschränkt lesenswert. Man 
könnte höchstens fragen, warum 
ein derartiges Buch heute wie 

eine Tarnschrift beworben wird?

Herbert Hermann

Klaus-Rüdiger Mai  „Der kurze Som-
mer der Freiheit – Wie aus der DDR 

eine Diktatur wurde“
Herder Verlag, 2023, 315 S., 22,- €

                                   ISBN 978-3-451-39463-8
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